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Der Bastard.
Erzählung von Ludwig Mohr.

(Fortsetzung.)

^^urpurgluth malte des Mädchens Wangen, als der

Chef des Geschäftes mit prüfendem Auge seine

c schmächtige Gestalt maß. Zum ersten Male, seit

dem es zum Entschlüsse gekommen, durchzuckte es der

Gedanke au sein Unvermögen, machte cs zittern, ja

kaum glaubte es den Kaufherrn recht verstanden zu

haben, als er eS mit ihm zu probiren versprach und es

zur Empfangnahme des Leinens auf Nachmittag wieder

in das Geschäft bestellte.

Die Nachfrage nach fertigen Säcken war im Augen

 blicke sehr stark bei der Firma, die Arbeitskräfte jedoch

rar, und so verschmähte der Kaufherr selbst die geringe

Kraft der Kleinen nicht.

Froh eiite das Mädchen in das Haus, in dessen

Dachkämmerchen wir es heute Morgen noch finden.

Eine alte Frau bewohnte in demselben mit einem Enkel-

chen den Erker. Es kannte die Frau, stellte ihr seine

augenblickliche Lage und sein Vorhaben vor und bat sie,

ihm das kleine Dachkämmerchen miethweise zu überlassen.

Mutter Rose erbarmte sich des Mädchens und willigte

ein. Mittags zog das Kind schon mit seinem kleinen

Bündel, der so federleicht war, in sein künftiges Asyl

ein, und noch an demselben Tage ging es zur Arbeit.

Es schaffte mit angestrengtem Fleiße. Trotzdem

die Arbeit Geschicklichkeit im Nähen nicht erfordert,

so wollte sie doch anfangs nicht räumen, und das ist

sehr erklärlich, denn jede, selbst die leichteste Arbeit, hat

doch ihr Und. Es gehörte eben Jeannetten's Energie

dazu, um nicht an einem Vollbringen zu zweifeln.

Mutter Rose sprang wacker mit Rath und That bei,

und so ward denn das erste Stück Arbeit endlich be

endet.

Zitternd und zagend lieferte sie die Säcke ab.

Sie erwartete nichts Anderes, als Tadel. Wider alle

Vorstellung ging es jedoch gut und mit gesteigertem

Muthe ging sie an die neue Arbeit.

Mutter Rösens Erfahrung half mit immer neuen

Kunstgriffen aus. Es waren das kleine Vortheile, die

jede Nähterin von Geschäft als das ABC ihrer Kunst

betrachtet, die jedoch der in solchen Dingen unbewan

derten Kleinen wesentliche Erleichterungen boten. Immer

mehr und immer besser förderte sich deßhalb die Arbeit

unter der Hand Jeannettens, so daß sie bald im Stande

war, das doppelte Quantum fertiger Säcke in derselben

Zeit abzuliefern. Nach kurzer Zeit galt sie als die

fleißigste und correctestc Arbeiterin der Firma. Ihr

sittliches Wesen flößte dem Chef des Handlungshauses

Vertrauen ein, und er übertrug ihr die bevorzugtere

Stellung einer Beaufsichterin und Zuschneiderin.

Damit änderte sich Jeannettens Lage um ein

Wesentliches und weckte ihren angeborenen Frohsinn.

 — Trotzdem ihre Thätigkeit in dem Geschäfte von nun


